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sSen gibt D Aiesem Buch-einen Beıtrag Zu Der Verfasser, der fast geché Jahre langder heute sehr lehhaften Diskussion dıe der Studienabteilung des Ukumenischen Ra-
Grundlagen der biblischen Hermeneutik. Er tes ın enf angehörte, hat dıe dankens-
beschäftigt S1C. vornehmlich mıt der werte Aufgabe übernommen, dem Thema
Theologie Luthers, stöf1St ber U  ber alle reıin ‚„„Schrift und Dogma der kumene‘‘ 1ne
historischen Fragestellungen hinaus ın dıe ausiührliche Monographie wıdmen. Es
theologische Problematik VOT un sucht miıt eht [9800| ine grundlegende Methodenfrageeiner beachtenswerten Fähigkeit ystema- aller Theologie: elches Gesamtverständ-
tischen Denkens 1NECUE Lösungen. N1IS der Schrift herrscht jeweils VOLT un!

Die Grundthese des Verfassers 1313t wI1e wirkt S1C. aut Auslegun und Dog-
inheıit un

skızzenhafte Hiınweise tiwa amnll-
siıch beschränkt Inan sıch auftf ein1ge matık us%? Es geht Iso un

Mannıgfaltigkeit der Schrift, das Ver-
menfassen: Luthers Prinzıp der ‚‚sola SCT1DP- hältnıs VO  m Schrift, Iradition un!: Dogma.tura  .. bedeutet keine 198808  _ zahlenmäßige Re- DIie Untersuchung erstreckt sıch auf eine
duzlıerung der bısher geltenden Autoritäten große ahl VO  — Theologen der Okumene.
(Papst, Konzil, Bischöfe) auft dıe Schrift ZahlenmäßigeVollständigkeit konnte selbst-
alleın, enthält vielmehr einen Salız redend nıcht erstreht werden. och gelangAutorıitätsbegriff, der dem Autoritätsbe- C dıe Haupttypen erfassen. Die
griff der scholastiıschen (vom ert. Deutschland lebenden evangelıschen heo-
‚„„‚metaphysısch"” genannten) Theologie dia- Jogen bleıben leider unberücksichtigt. Ihre
metral entgegensteht. FKür die ‚„„‚metaphy- Darstellung hätte dem uch reizvolle Nu-
sısche*®® Theologie vermiiıttelt dıe Schrift iıne gegeben. och zeıgt sıch der Verfas-
Lehre, eıne Vorstellung VOoO  - ott. Da ber SCr mıt ıhren Fragestellungen un L  OSUnN G —

versuchen wohl Vertirau: un blieb VO|  -}Gottes Wesen unergründlıch ist, bleibt dıe
Schriıft vielen Stellen dunkel und ruft ıhnen nıcht unbeeimflußt.
nach einer auslegenden Autorität. In Wahr- Das Werk ist ın seinem ersten eıil mehr
heit ist die Schrift Zeugn1s der O{ffenba- konfessionell, 1m zweıten nach einzelnen
runls, Iso hıstorischer Bericht VO Han- Vertretern 1ner Offenbarungstheo-
deln Gottes, un führt den Menschen ın Jlogie gegliedert. Es kommt zunächst ‚, Lra-
personale Gemeinschaft miıt ott. Als SC- dıtionsgebundene“‘‘ (darunter die katholische
meıijnschaftsstiftendes Dokument ıst S1e  — auf Hand der Dogmatıik VOo Schmaus) und
keine auslegende nNnstanz angewlesen, S0O11- ‚‚lıberale®® Schriftauslegung Wort, dann
dern wıirkt als „„VIVa VOX  .. 1m Herzen des die einzelnen heute führenden Theologen:
Menschen. Dodd, Niebuhr, Barth, die sikan-

Im Verlauf der Begründung und Ent- dinavısche Schule (Aulen und Nygren) und
faltung dieser These wird das Buch jedoch

leider kurz behandelt un schnell ab-
Brunner. Die katholische Dogmatık wird

untfer der Hand einer kleinen, interes-
santen, anregenden und Jebendig geschrie- getan. Die Dınge lıegen komplizierter und
benen Studie über Luthers gesamte heo- verzweigter, als dıese wenıgen Seiten
logle, iın der indes einNn gut Stück nıcht ahnen lassen. Die evangelische Theologie
sechr Theologie Luthers als Theologie des ist hingegen ausführlicher un: 1mMm allge-

meınen sechr sachgemäß behandelt In dıe-Verfassers ist. ILuthers Theologie auft
diese VWeise richtig gedeutet ist, mas die SCL Übersicht liegt VOL allem Wert und Be-
Lutherforschung beurteiılen. Als theolo- deutung des Buches.
gische Studie jedoch enthält das uch ıne ıe Schlufß skizzierte e1gene Konzep-
Fülle wertvoller Gedanken, S iwa die Be- tıon des erfassers bietet ıne 38 Reıihe
Lonung des Charakters der Schrift als hı- wertvoller Ansätze. Bemerkenswert ıst dıe
storischen Berichts VO Offenbarungshan- edeutsame Stellung, dıe der Tradition

zuweıst, ebenso dıedeln Gottes, der nachdrückliche in wels heilsgeschichtlich-
auf dıe personale Struktur des Glaubens eschatologische Sıcht se1lner Schriftausle-
un die gemeinschaftstiftende Funktion der SUuNns Selbstverständlich verzichtet uch
Offenbarung. Nur wird 1m Ere1ign1s der Schweiıtzer auft jede verbindliche außere
Offenbarung uch Gottes W esen offenbar, Norm der Schriftauslegung, Ww1e  S sS1€e der

dais die Offenbarung uch gewußt, da- Katholik 1m Lehramt anerkennt. Hıer schel-
den S1C immer noch dıe Gelster.her in Formeln gebracht und verpflichtend W.Seibelgelehrt werden kann, ohne der Sou-

veränıtät Gottes un SeINES Wortes ın der
Schrift Abbruch geschieht. Seıiıbel
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